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Rückporto nid vergässe

NB. Sid so guet und schribet Euji Manuskript uf der Schribmaschine.

5cybucg, im ITlaie 1915 7. Jahrgang Fit. 6-8

Albert Bäditolö.
Ds SchaffhuserdUtsch wird i der Schwyz nid vil gredt und öppen au

nid grad guet verstände. Gschribe het mes bis i di letzte Jahr au nid vil.
(Vgl. üse „Wägwyser" vo 1944). Erst mit em Albert Bäditold het men afa
lose und stuune und hüt si mer stolz, au ennet em Rhy, i Schaffhuse, en
ächten und wahre Dichter zha, wo scho der Name „der Gotthelf vo de Schaff-
huser" het übereho, was sicher der schönst und best Ruehm vom ne Schwy-
zerdichter cha si, wäge übere Gotthelf git es nüd i der Schwyz und villicht
in Europa au nid. —

Aber no hüt tuet me vil me vom Jer. Gotthelf rede als i syne mächtige
Wärk läsen und lehre. Em Albert Bächtold geit es präzis glich. Sy Name isch
afe guet bekannt, aber syne Wärk no nid. Drum wei mir i „Schwyzerlüt" e
chli mithälfe, dermit no mänge Eidgenoß glustig wird und zu de Büecher vom
Albert Bächtold reckt. Jede Läser wird merke, wien e neui und starchi Chraft
i üsem Land ufwacht und gäng schöner, töufer und höcher erwachst. Mer
müeße derfür sorge, daß d Stimm vom Albert Bächtold no besser, luter
und wyter ma töne Zwei Ostschwyzer: e Schaffhuser und e Zürcher wein
Ech der Albert Bächtold vorstellen und lieb mache. Was er aber eigetlech

isch und cha, das gseht und gspüret Ihr erst us syne Wärk, wo schon e
großes Echo gfunde hei, bsunders i der Ostschwyz. Der Albert Bächtold mueß
aber als wahre eidgenössische Dichter im ganze Land gschätzt und gwertet
wärde. Das isch au der Sinn vo üser Schaffhuser Nummer.

Mer danken aline Vereine, Verleger und Fründe, wo mitghulfe hei, die
DichternummT eso rieh und schön la wärde. Wytuus am meiste Müeh,
Arbeit und Sorg het sech der Dr. Walter Utzinger z Schaffhuse gäh. Ihm hei
mer's verdanke, we „Schwyzerlüt" dismal au wider so richhaltig und mit so
vii Site cha in Euji Hand cho. — Es git jedesmal vil Chummer und Not, bis
es so wyt isch. Drum läset das Heft mit Ärnst und Her. Am beste schätzet
und wärtet Ihr aber üsi Arbeit, wenn Ihr d Wärk vom Albert Bächtold chau-
fet und z Ehre zieht.

Euje G. S.
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